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In Pandemie-Zeiten aktueller denn je: Psychische Gesundheit 
in der Arbeit mit erwerbslosen Menschen 

Online-Fachtag macht auf oft unterschätzte Problematik aufmerksam und 
zeigt Lösungsansätze 

Erwerbslosigkeit wirkt sich auf die psychische Gesundheit der Betroffenen aus, 

und je länger die Arbeitslosigkeit anhält, desto größer sind die Effekte. Verstärkt 

durch die Corona-Pandemie sind psychische Belastungen auch in den Gesund-

heits- und Beratungsangeboten ein Thema – wie sehr, das zeigte die große Zahl 

von Fachkräften aus Rheinland-Pfalz und dem Saarland, die am 20. und 21. April 

2021 am Fachtag „Psychische Gesundheit in der Arbeit mit erwerbslosen Men-

schen“ teilnahmen. Eingeladen hatte das GKV-Bündnis für Gesundheit in Zusam-

menarbeit mit der LandesPsychotherapeutenKammer Rheinland-Pfalz (LPK).  

Dunja Kleis, Landesgeschäftsführerin der Barmer, stellte als Vertreterin des 

GKV-Bündnisses das Projekt „Verzahnung von Arbeits- und Gesundheitsförde-

rung in der kommunalen Lebenswelt“ vor: „Um Menschen auch in der Arbeits-

losigkeit zu erreichen und ihnen Gesundheitsangebote machen zu können, koope-

rieren die gesetzlichen Krankenversicherungen in Rheinland-Pfalz seit mehreren 

Jahren mit den Agenturen für Arbeit und den Jobcentern.“ Der Anspruch, die 

Menschen in ihrer Lebenswelt zu erreichen, stehe seit Ausbruch der Pandemie 

vor besonders großen Herausforderungen. So war denn auch die Umstellung 

von Beratungsangeboten auf digitale Formate ein weiteres Thema in den Vor-

trägen und Workshops. Der Fachtag selbst wurde aufgrund der großen Zahl von 

245 Teilnehmenden zusätzlich live online gestreamt. 

„Das Thema psychische Gesundheit in der Arbeit mit erwerbslosen Menschen 

ist vor dem Hintergrund der Corona-Situation aktueller denn je“, ist Sabine 

Bätzing-Lichtenthäler, Ministerin für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie 

des Landes Rheinland-Pfalz, überzeugt. Schließlich sei psychische Gesundheit 

eine Grundlage für gute Lebensqualität und die Gestaltung des eigenen Lebens. 

„Die gesundheitliche Förderung von erwerbslosen Menschen leistet einen wich-

tigen Beitrag für den Wiedereinstieg in die Arbeit. Gesundheit und Arbeit sind 

es wert, gemeinsam betrachtet zu werden“, brachte sie das Anliegen des Fach-

tags auf den Punkt.  



 

Ulrich Bestle, Psychologischer Psychotherapeut und Vorstand der LandesPsy-

chotherapeutenKammer Rheinland-Pfalz, erläuterte in seinem Auftaktvortrag, 

dass erwerbslose Menschen ein weit höheres Risiko haben, psychisch zu erkran-

ken als erwerbstätige Menschen. Der Verlust von Tagesstruktur, finanziellen 

Ressourcen, sozialen Kontakten und sinnstiftenden Aufgaben stellten zentrale 

Stressoren dar. „Das große Interesse an dieser Veranstaltung zeigt, dass wir 

über psychische Gesundheit sprechen müssen. Wir machen damit auch die Erkran-

kungen sichtbar und tragen zur Entstigmatisierung bei“, blickte er hoffnungsvoll 

in die Zukunft.  

Dementsprechend gefragt waren auch die Workshops, etwa zur Resilienzförde-

rung, zum Umgang mit psychisch Erkrankten in der Beratung oder zu Suchtprob-

lematiken. Das Zürcher Ressourcen Modell (ZRM®), ein Selbstmanagement-Trai-

ning, zeigte den Fachkräften ganz praktisch, wie sie eigene Ressourcen aktivie-

ren können, um motiviert und realistisch ihre Ziele zu erreichen und Menschen 

bei der Aktivierung zu unterstützen. Die Teilnahme von 160 Personen an diesem 

Workshop verdeutlichte, dass auch die Beratungs-Fachkräfte ihre Situation als 

belastend und als mit vielen Veränderungen verbunden empfinden. Schließlich 

übernehmen sie eine wichtige Lotsenfunktion, hatte Daniel Lips, Geschäftsführer 

Operativ der Regionaldirektion Rheinland-Pfalz-Saarland der Bundesagentur für 

Arbeit, bereits in seiner Begrüßung betont. Die Inanspruchnahme von sinnvollen 

Angeboten für Gesundheit dürfe nämlich nicht dem Zufall überlassen werden. 

Ein zweiter, nicht minder interessanter Themenblock befasste sich mit der Digi-

talisierung in der Beratung. Oleg Winterfeld, Psychologischer Psychotherapeut 

und Stellvertretender Leiter der Beruflichen Integration RFK Alzey, führte allen 

vor Augen, wie wichtig es ist, sich digital auf den Weg zu machen – auch wenn 

der passende Pfad für jede einzelne Einrichtung noch nicht gefunden ist. Die 

Nutzung digitaler Informationen sei für erwerbslose Menschen jedoch noch 

nicht selbstverständlich und stelle eine Grenze der Teilhabe dar, die es abzu-

bauen gelte, betonte Winterfeld. Passend hierzu präsentierten Lisa Göbel und 

Gabriele Ullmann die Arbeit des Kompetenznetzwerks Grundbildung und Alpha-

betisierung Rheinland-Pfalz, GrubiNetz. Hier werden Menschen auf dem Weg 

zur Schrift begleitet, die in der digitalen Welt einen zentralen Raum einnimmt.  

Weitere Informationen zur Gesundheitsförderung und zum Projekt „Verzah-

nung von Arbeits- und Gesundheitsförderung in der kommunalen Lebenswelt“ 

in Rheinland-Pfalz, das im Auftrag der gesetzlichen Krankenkassen von der Koordi-

nierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit (KGC) in Trägerschaft der 

Landeszentrale für Gesundheitsförderung in Rheinland-Pfalz e.V. koordiniert 

wird, sind unter www.lzg-rlp.de zu finden.  

https://lzg-rlp.de/de/index.html


 

Fragen zu den Angeboten des Projekts und den Teilnahmemöglichkeiten können 

über die E-Mail-Adresse agf@lzg-rlp.de gestellt werden. 

V.i.S.d.P. Dr. Matthias Krell, Geschäftsführer 

 
Über das GKV-Bündnis für GESUNDHEIT: 

Das GKV-Bündnis für Gesundheit ist eine gemeinsame Initiative der gesetzlichen 
Krankenkassen zur Weiterentwicklung und Umsetzung von Gesundheitsförderung 
und Prävention in Lebenswelten. Das Bündnis fördert dabei u. a. Strukturaufbau 
und Vernetzungsprozesse, die Entwicklung und Erprobung gesundheitsfördernder 
Konzepte, insbesondere für sozial und gesundheitlich benachteiligte Zielgruppen, 
sowie Maßnahmen zur Qualitätssicherung und wissenschaftlichen Evaluation. Der 
GKV-Spitzenverband hat gemäß § 20a Abs. 3 und 4 SGB V die Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung damit beauftragt, die Aufgaben des GKV-Bündnisses 
für Gesundheit mit Mitteln der Krankenkassen umzusetzen. 
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